
„Warum ich eigentlich Frauen male,
werde ich gefragt, und es sind immer
Frauen, die mich das fragen. Meine
Antwort lautet: Ich nehme an, das hat
damit zu tun, dass ich heterosexuell bin.
Nun gut, werden Sie sagen, deswegen
muss man sie ja nicht gleich malen. Und
Sie haben Recht, ich kenne eine ganze
Menge Künstler, die ebenso heterosexuell
sind, aber lieber Tankstellen malen oder
Bushaltestellen. Mein Freund K. malt in
bravouröser Weise Kuchenstücke, Butter-
cremetorten, Kardinalschnitten, Punsch-
krapfen und Gugelhupfe. Ich kenne seine
Frauengeschichten mit allen Süßigkeiten
und aller Bitternis, mit Butter und mit
Bröseln. Heterosexuell würde ich sagen.“
(Martin Praska)
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